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100 Jahre Fremdenlegion.
Heute vor 100 Jahren ist in Frankreich

das Gesetz zur «Verwendung ausländischer

Truppen ausserhalb des Vaterlandes»
angenommen worden. Diese Truppen werden
sowohl zu Arbeits- als auch zu Kriegszwek-
ken verwendet. Arbeitskraft

und Blut verkauft
der Legionär für kargen
Sold. Die Legion kann als

ungewöhnlich harte Form
der Ausbeutung angesehen
werden. Trotzdem hat der
französische Staat nicht
nötig, in besonderer Form
für seine Legion zu werben.

Die Opfer kommen
freiwillig, sei's aus
Abenteuerlust, sei es aus
sozialer Not. Die Deutschen
stellen das Hauptkontingent.

40 bis 60 Prozent.
Gegenwärtig sind unter
30,000 Legionären 20,000
Deutsche. Die
Anklagen gegen die französische

Legion sind Anklagen

gegen die soziale
Organisation Europas.
Solange Menschen in
Verhältnissen vegetieren,
gegen die gehalten, das
Leben in der Legion
gesichert und erträglich ist,
solange wird die Legion
bestehen. Legionär werden,

oder verhungern! das

ist oft die Frage und
jeder entscheidet sie zu
Gunsten der Legion.
Schöngeistige Gegner der

Legion! Schafft das Verhungern ab und ihr
werdet mit Entzücken erleben: Die Legion
wird von selber eingehen.

Die vollkommene Ehe,

Das bekannte Werk des holländischen
Arztes van de Velde ist auf den Index
gesetzt worden jene schwarze Liste der

katholischen Kirche, welche die verbotenen
Bücher enthält. Damit ist jedem gläubigen
Katholiken die Lektüre «Der Vollkommenen
Ehe» untersagt. Die Enzyklika über «Die

reine Ehe» hat das Buch als Anleitung zum
vollkommenen Dirnentum bezeichnet.
Diese Bemerkung erinnert an eine Stelle in
dem neuesten Werke von Mary Stopes, wo
diese berichtet, dass ihr ein englischer
Adliger vorgeworfen, sie habe mit ihrer Se-

xualaufklärerei sein Haus zu einem Bordell
gemacht. Mary Stopes erwähnt dies als

Beispiel krassen männlichen Egoismus, der der
Frau nur Pflichten, aber keine Rechte
zuerkennen will. Ob sie damit Recht hat,
ist eine sehr zweifelhafte Frage. Sicher ist
es gefährlich, die Menschen zur bewussten

Steigerung ihrer Leidenschaften anzuleiten.

Was man vermutete.
Am 5. März fand ein Strassenarbeiter in

Berlin ein Kästchen, das verschiedene
Papiere enthielt, zu oberst einen Zettel, der
dem Finder 1000 Dollars versprach, wenn
er den Fund auf dem Polizeipräsidium
abgebe. Dort stellte sich heraus, dass das Kästchen

ein Testament enthielt, das letztwillig
über ein Vermögen von 12,000 Dollars
verfügte und zwar so, dass an zwölf junge
Mädchen, die ihren Liebhaber aus elterlichem

Widerstand nicht heiraten konnten, je
1000 Dollars auszurichten seien. Die Polizei
vermutete nun, dass das Testament von
einem Mädchen in ähnlichen Umständen
hinterlassen worden sei, und da das Kästchen
bei einer Brücke gefunden worden war,
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schloss man auf Selbstmord und suchte nach

der Leiche. Inzwischen stellte sich heraus,

dass die Vermögensangaben des Testaments

nicht stimmten. Die angeführten Vermögensverwalter

wüssten von nichts. Und endlich

kam man darauf, dass das ganze auf einen

der berüchtigten Scherze des Wiener
Füllfederfabrikanten Wickler herauslief, und nun

nun fragt man sich, ob es denn keine

Mittel gebe, diesem zeitraubenden Witzbold

sein Handwerk zu legen. Wickler
hat in einem Verhör die «Tat» ohne

weiteres eingestanden. Offenbar freut er sich,

dass das scharfsinnige Polizeipräsidium nach

allerlei Vermutungen doch noch auf die richtige

Lösung verfallen ist. Anhaben wird man

ihm nicht viel können höchstens, dass

man ihn psychiatrisch untersuchen lässt, um

die Vermutung bestätigt zu haben, dass der

Mann nicht ganz normal sei.

Hitlerike.
Ein deutscher Bürger hat seine Tochter

zu Ehren Adolfs des Hakenkreuzligen mit
dem Namen «Hitlerike» ins Geburtenregister

eintragen lassen. Auf die Bedenken des

Standesbeamten machte er geltend, dass

Wilhelmine auch als Name gelte also

sei gegen Hitlerike nichts einzuwenden.

Krise.
Die Zahl der Millionäre in Deutschland

hat um 130 zugenommen und ist damit auf
2465 gestiegen.

Ford in Deutschland.
Der Umsatz der deutschen Fordwerke

hat sich 1930 auf 46,9 Millionen erhöht
gegen 38,1 Millionen im Vorjahr. Der Reingewinn

stieg von 2,2 auf 3,9 Millionen. An
Dividenden wurden 10 Prozent bezahlt.
Ford macht demnach gute Fordschritte. Und
dies, trotzdem er weit höhere Löhne zahlt

als die übrige deutsche
Industrie. Alle Achtung!

4000 Bakterien pro Kuss.
Besonders in Amerika

und Sowjetrussland
machen sich rege Bestrebungen

bemerkbar, den
Kuss, als unhygienisch, zu
verbieten. Ein französischer

Gelehrter, der sich
seit längerem mit dem
Problem der Uebertragung
von Krankheiten durch
den Kuss befasst hat,
stellte kürzlich fest, dass

durch einen einzigen Kuss
nicht weniger als 4000

Bakterien übertragen werden.

Der verehrte Herr
Professor scheint unglücklich

verheiratet zu sein.
Sicher würde er sich bei
einer jungen hübschen
Frau nicht so arg sträuben,

ein paar Milliönchen
Bazillen zu übernehmen.
Was könnte es ihm schon
schaden! Wenn das schöne
Kind nicht daran gestorben

ist, wieso sollte
ausgerechnet er daran sterben.

Oder glaubt der
Mann, es sei gesünder,
bloss eigene Bazillen zu

fressen? Wir sind für einen gesunden
wirtschaftlichen Ausgleich, und wenn wir den

iamosen Professor hier hätten wahrhaftig

wir wollten ihn mit Begeisterung
umarmen und ihm mal so eine saftige Bazillenkultur

aufbrennen

Zu unserer Sondernummer

Kurpfuscher
sind uns von seriösen Naturarzten einige
Zuschriften zugekommen. Unserer Tradition

gemäf} soll ihr Standpunkt zu Worte
kommen. Die Veröffentlichungen beginnen
in einer der nächsten Nummern.

Nebelspaller-Redaktion.

«ïôgal
rasch und sicher wirkend bei

Rheuma y Gicht
' Kopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß, Erkältungs«
krankheiten. Löst die Harnsäure!
Ober 6000 Arzte.Gutachtenl Wirkt

selbst in veralteten Fällen.
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Ivo satire Lremdenlegion.
Heute vor IM ^lskren ist in Lrankrsick

clss Oesetz zur «Verwendung ausländiscker

Lruppsn ausserkslb des Vsterlandes»
angenommen worden. Diese Lruppen werden
sowokl zu Arbeits- sis suck zu Kriegszwek-
Ken verwendet. Arbeits-
krakt und Llut verkaukt
der Legionär iür kargen
8old. Die Legion ksnn sls

ungewöknlick karte Lorin
der Ausbeutung angsseben
werden. Lrotzdem kst der
krsnzösiscke Ltast nickt
nötig, in besonderer Lorin
kür seine Legion zu werken.

Die Opker kommen
kreiwillig, sei's sus ^.ben-
teuerlust, sei es sus
sozialer I^iot. Die Deutscken
stellen dss Usuptkontin-
gent. 4V bis 6t) Prozent.
Oegsnwärtig sind unter
30,000 Legionsren 20,000
Deutscks. Die
Anklagen gegen die krsnzösiscke

Legion sind Anklagen

gegen die soziale
Organisation Luropss. To-
lange lvlenscksn in
Verkältnissen vegetieren,
gegen die gekslten, dss
Leben in der Legion
gesickert und erträglick ist,
solange wird die Legion
bestellen. Legionär werden,

oder verkungern! dss
ist okt die Lrage und
jeder sntscksidet sie zu
Ounsten der Legion.
Lcköngeistige Oegner der

kegion! Lckakkt das Verbungern ab und ikr
werdet mit Lntzücken erleben: Die Legion
wird von selber eingeben.

Die vollkommene Lbe.
Das bekannte Vi/erk des bolländiscken

Arztes van de Velde ist auk den Index ge-

setzt worden jene sckwarze Liste der

katkoliscken Kircke, welcke die verbotenen
öücker entkält. Damit ist jedem gläubigen
Katkoliken die Lektüre «Dsr Vollkommenen
Lbe» untersagt. Die Lnzvklika über «Die

reine Lbe» kst dss Luck sls Anleitung zum
vollkommenen Dirnentum bszeicbnet.
Diese Lemerkung erinnert sn eine Ltelle >n

dem neuesten Vl/erks von lvlarv Ltopes, wo
diese bericbtet, dass ibr ein engliscber ^d-
liger vorgeworken, sie bsbe mit ibrer 8e-

xuslaukklärsrei sein Haus zu einem Lordell
gemacbt. iVlarv Ltopes erwäbnt dies als Lei-
spiel krassen rnännlicben Lgoismus, der der

Lrsu nur Lklickten, aber keine Leckte zuer-
kennen will, Ob sie dsmit Leckt bst,
ist eine sebr zweikelbskte Lrage, Lieber ist
es gekäbrlicb, die Nenseken zur bewussten

Steigerung ibrer Leidenscbakten anzuleiten.

Vss msn vermutete,
^m Z. iVtarz kand ein Ltrasssnsrbeiter in

Lerlin ein Kästcken, dss verscbiedene ps-

piere entbielt, zu oberst einen Settel, der
dem Linder 1000 Dollsrs vsrsprscb, wenn
er den Lund suk dein Polizeipräsidium
abgebe. Dort stellte sicb beraus, dass das Kästelten

ein Lestament entkielt, das letztwillig
über ein Vermögen von 12,000 Dollars ver-
kügte und zwar so, dass sn zwölk junge
^lädcken, die ikren Liebbaber aus elterli-
cbem Vt/idsrstsnd nicbt beiraten konnten, je
lOOO Dollars suszuricbten seien. Die Lolizei
vermutete nun, dsss dss Lestsrnent von
einem i^lädcken in äbnlicben Umständen kin-
terlsssen worden sei, und da das Kästcken
bei einer Lrücks gekunden worden wsr,

Wünscht dä Heer es Opcreglas?"

Nei danke Fräulein, ig drink geng uö der Fläsche!"

scbloss msn suk Selbstmord und sucbts nscb

der Leicke. Inzwiscken stellte sick kersus,

dsss die Vermögensangaben des Lestaments

nickt stimmten. Die sngskükrten Vermögens-
Verwalter wussten von nickts. bind endlick
kam msn dsrsuk, dsss das ganze suk einen

der berücbtigten 8ckerzs des V^iener LüII-
kederkabrikanten Vi7ickler kerausliek, und nun

nun kragt msn sick, ob es dsnn keine

tVlittel gebe, diesem zeitraubenden Vi/itz-

bold sein Handwerk zu legen, Vi7ickler

kst in einem Verkör die «Lat» okne
weiteres eingestanden, Okkenbsr kreut er sick,

dsss das scbarksinnigs Polizeipräsidium nacb

allerlei Vermutungen dock nock auk die rick-
tige Lösung verkallen ist. àkaben wird man

ikm nickt viel können köckstens, dass

msn ikn psvckistrisck untersucken lässt, um

àie Vermutung bestätigt zu kaben, dass der

lvlann nickt ganz normal sei,

llitlerike.
Lin deutscker Lürger kat seine Lockter

zu Lkren /^dolks des llskenkreuzligen mit
dem blamsn «llitlerike» ins Oeburtenregistsr
eintrsgen lassen, ^uk die Bedenken des

Standesbeamten msckte er geltend, dass

Vi/ilkelmine auck als blams gelte also

sei gegen llitlerike nickts einzuwenden.

Krise.
Die z^akl dsr lvlillionäre in Deutsckland

kat um 130 zugenommen und ist damit auk

2465 gestiegen.

Lord io Deutscblsnd.
Der blmsatz der deutscben Lordwerke

kat sick 1920 auk 46,9 lvlillionen erkökt ge-

gen 38,1 Millionen im Vorjakr, Der Leingewinn

stieg von 2,2 auk 3,9 lvlillionen, ^n
Dividenden wurden 10 Prozent bezablt.
pord macbt demnsck gute Lordsckritte, lind
dies, trotzdem er weit kökere Lökne Zaklt

als die übrige dsutscbe
Industrie, ^.IIs ^cbtung!

4000 Sskterien pro Kuss.
Lesonders in Amerika

und 8owjstrussland ms-
eben sicb rege Lestrs-
bungsn bernerkbsr, den
lvuss, sls unbvgienisck, zu
verbieten. Lin kranzösi-
scker Oelekrter, der sick
seit längerem mit dem
Problem der blebertrsgung
von Krsnkkeiten durck
den Kuss bekssst kst,
stellte kürzlick ksst, dsss

durck einen einzigen Kuss
nickt weniger als 4000

lZakterisn übertragen werden.

Der vsrebrte Herr
prokessor scbeint Unglück-
licb verkeiratet zu sein.
Lieber würde er sick bei
einer jungen kübscben
Lrsu nicbt so srg sträuben,

ein pssr lvlilliöncken
Lazillsn zu übernekmsn.
Vi/ss könnte es ikm sckon
sckaden! Vi/enn das scköne
Kind nickt daran gestor-
Ken ist, wieso sollte aus-
gerecknet er daran ster-
Ken, Oder glaubt der
lvlann, ss sei gesünder,
bloss eigene Lazillsn zu

kressen? Vl7ir sind kür einen gesunden wirt-
scbaktlicben ^usgleicb, und wenn wir den

iamosen Lrokessor bier bättsn wakrkak-

tig wir wollten ibn mit Legeisterung
umarmen und ibm mal so eine ssktige Lazillsn-
Kultur aukbrennen

?u unserer Sondernummer

sind uns von seriösen >Iâtursr?teii einige
?uscbrikten Zugekommen. Unserer Lrâcti»
lion gernsß soll ibr Ztsnclpunkt ?u ^i/orte
kommen. Die Verössentlickungen beginnen
in einer cler nsctrsten Nummern.

>lebelspâlter-k?eciâktion.

rssck uncl sicber wirlcencl bei

kopsS clrl MSNI S lN
Isckiss. l^exensckuk, Urkältunßs-
kisnkkeiten. köst die risrnsäurel
Ober S000 ^r?te-QutscI>tenI îirl-t

selbst in ver-lteten kslleri.
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